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Liebe Leserinnen und Leser, 

die Zeichen stehen auf Veränderung—

im Kleinen wie im Großen. Die große 

Veränderung, ganz klar, ist der Eintritt 

von Pfarrer Michael Zettler in seinen 

wohlverdienten Ruhestand. Eine kleine 

Veränderung gab es, wie bereits in der 

vorangehenden „Brücke“ angekündigt, 

in dieser Redaktion: Ich habe die Leitung 

unseres Teams übernommen. Damit 

habe ich mich noch nicht auf unbekann-

tes Terrain begeben, schließlich mache 

ich das auch hauptberuflich.  

Kniffliger wurde es für mich an anderer 

Stelle: Ich habe mich zum ersten Mal an 

der Seitengestaltung versucht. Was bin 

ich froh, dass ich dabei auf die Arbeit 

meines Layout-Vorgängers Bernhard 

Daniel Schütze und seine Vorlagen 

aufbauen konnte! Vieles habe ich über-

nommen, ein paar Dinge habe ich verän-

dert. Sind Sie Ihnen schon aufgefallen? 

Wenn nicht: Machen Sie sich schnell auf 

die Suche und haben Sie viel Freude 

beim Lesen dieser Ausgabe! 

Katharina Hempel 

Titelbild: Gilberto da Silva  

Editorial 

Editorial 
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Angedacht 

Liebe Gemeindeglieder,  

liebe Leserinnen und Leser,  

 

jetzt haben wir uns von Pfarrer Mi-

chael Zettler und seiner Frau Astrid 

verabschiedet. Sicher sind wir damit 

noch nicht fertig. Es braucht Zeit, 

Menschen, die uns lieb und vertraut 

sind, ziehen zu lassen. 

Zugleich haben wir die Aufgabe, das 

Leben unter den veränderten Bedin-

gungen zu gestalten. Mir ist dabei 

nicht bang und das hat mehrere 

Gründe: 

Wir haben an Ostern die Auferste-

hung gefeiert—die Gewissheit, dass 

nicht einmal der Tod, der sicherste 

aller Abschiede, das letzte Wort hat, 

sondern das Leben. Als Maria am 

Ostermorgen den Blick von Grab 

und Tod abwandte, entdeckte sie 

das Leben, den Auferstandenen. 

Wenn das Leben nach dem Tod wei-

tergeht, dann erst recht nach  

Abschieden, die viel weniger absolut 

sind.  

Und: Der Christus, der lebt, hat un-

ser Leben im Blick. Es hängt nicht 

alles nur von uns ab, sondern noch 

viel mehr von ihm, der uns liebt. 

Nur weil wir nicht weiter wissen, ist 

er mit seinen Ideen noch lange nicht 

am Ende. 

Und was mich richtig fröhlich 

stimmt: Wir haben das Glück, ge-

meinsam auf dem Weg zu sein. Be-

wegt vom Geist Gottes, der Men-

schenherzen seit Pfingsten Mut 

macht. Ich sehe unter uns viele mo-

tivierte und engagierte Menschen, 

die getrost nach vorne schauen und 

nicht im Vergangenen stecken blei-

ben. Wie oft schon wurden wir mit 

der Erfahrung beschenkt, dass es 

besser wurde als gedacht! 

In Erwartung einer gesegneten Zeit  

grüße ich Sie herzlich, 

Ihr Pfarrer 
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Dieser Beitrag ist online nicht verfügbar. 

 

Mitarbeiter in Bewegung 
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im Außendienst eines amerikani-

schen Familienunternehmens in 

Deutschland, Österreich und der 

Schweiz tätig. 

Ich freue mich sehr auf diese Form 

der Öffentlichkeitsarbeit für unsere 

Gemeinde!                           stw 

Seit der aktuellen Ausgabe darf ich 

in dem Team, das den Gemeinde-

brief alle drei Monate herausgibt, 

mitarbeiten.  

Das ist nicht das erste Mal, dass ich 

die Gemeindebrief-Redaktion unter-

stütze: Schon vor etwa 25 Jahren 

habe ich gemeinsam mit Dietrich 

Strupp und Pfarrer Michael Zettler 

den Gemeindebrief für einige Jahre 

erstellt.  

Ich bin seit 47 Jahren Gemeindeglied 

der Trinitatisgemeinde. Ich lebe mit 

meiner Familie in Nidderau und bin 

Redaktion 
Steffen Wilde verstärkt das  

Gemeindebrief-Team 

Aus der  
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Kirchenbuch 
Dieser Beitrag ist online nicht verfügbar. 

Dieser Beitrag ist online nicht verfügbar. 



aus dem Vorstand 

7 

Wir wünschen ihnen allen den Segen Gottes für ihren Weg! 

Noch keine konkrete Perspektive 

gibt es für die Wiederbesetzung der 

vakanten Pfarrstelle. Wir werden 

uns zunächst einmal damit arrangie-

ren, dass nur eine unserer beiden 

Pfarrstellen besetzt ist.                    pch 

Beerdigungen von Gemeindegliedern 

aus dem Seelsorgebereich Süd, für 

den Pfarrer Zettler zuständig war, 

wird Pfarrer Peter Matthias Kiehl 

übernehmen, sofern es terminlich 

möglich ist.                                        pch 

Der Weggang von Pfarrer Zettler 

bringt auch Veränderungen für  

unser gottesdienstliches Leben mit 

sich: Eine größere Anzahl von 

Gottesdiensten wird nicht mehr der 

Pfarrer der Gemeinde leiten, son-

dern entweder unsere Oberurseler 

Professoren oder Glieder unserer 

Gemeinde als Lektoren.  

Für den Dienst als Lektor haben  

neben den bisherigen drei Gemein-

degliedern noch vier weitere ihre 

Bereitschaft bekundet, sich mit ihren 

Gaben einzusetzen. Für all das Enga-

gement sind wir sehr dankbar! Es 

eröffnet uns als Gemeinde gute Per-

spektiven für die nächste Zeit.  

pch 

Aus dem Vorstand 
Gottesdienstleitung 

Kasualvertretung  

Pfarrerberufung 

Dieser Beitrag ist online nicht verfügbar. 
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Einmal nachgefragt ... 
… bei Pfarrer Michael Zettler und seiner Frau Astrid 

Bald verlassen die Zettlers nicht nur 

die Trinitatisgemeinde, sondern auch 

das Rhein-Main-Gebiet. Grund ge-

nug, ihnen vor ihrem Abschied noch 

ein paar Fragen zu stellen. 

 

Leider müssen wir uns von euch 

verabschieden, da du, Michael, in 

den Ruhestand gehst. Was habt ihr 

danach vor? 

Michael: Zunächst werden wir Zeit 

investieren müssen in das Einrichten 

der neuen Wohnung in Bad Godes-

berg und der Pflege des dazuge-

hörenden Gartens. 

Astrid: Ich werde mir eine neue Ar-

beit suchen, da ich offiziell erst 2023 

in den Ruhestand gehe. Hier in Neu-

Isenburg habe ich in der Tages-

mütterzentrale gearbeitet. Eine be-

ratende Tätigkeit im pädagogischen 

Bereich würde ich auch gerne wie-

der ausüben. Allerdings bin ich auch 

offen für anderes — ich lasse mich 

überraschen, was sich in meinem 

Alter noch für Möglichkeiten auftun. 

Sobald ihr euch eingerichtet habt: 

Wie stellt ihr euch die Lebensgestal-

tung in eurer neuen Heimat vor? 

Michael: Ich freue mich auf die Frei-

heit, die Dinge, die ich mache, in  

Ruhe machen zu können, und die 

Woche nicht zu sehr zu füllen. Ich 

hoffe, kein Ruheständler zu werden, 

der am Ende sagt, er habe gar keine 

Zeit. Stattdessen möchte ich Muße 

haben für Dinge wie Trompete spie-

len, Volkshochschulkurse und ehren-

amtliche Tätigkeiten, zum Beispiel in 

der Seelsorge. Ich denke allerdings, 

im Halten von Gottesdiensten vorerst 

eine Pause einzulegen. 

Astrid: Ein großer Wunsch ist auch zu 

reisen, zum Beispiel mit dem Wohn-

mobil nach Norwegen. Außerdem 

wandern wir gerne; da haben wir 

einige Ziele — nicht nur im Siebenge-

birge. 

Rückblickend auf eure Zeit hier in 

der Frankfurter Trinitatisgemeinde: 
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Was war eines der einprägsamsten 

Erlebnisse? 

Michael: Da gibt es viele! Besonders 

einprägsam waren immer die Ge-

meindefahrten, weil da alle Genera-

tionen für ein Wochenende zusam-

men waren. Man hat gemerkt, wie 

schön es ist, zusammenzuwachsen. 

Astrid: Für mich waren es die Veran-

staltungen, bei denen ich das Gefühl 

hatte, dass die Gemeinde auch eine 

geistliche Familie geworden ist, in 

der ich mich einfach wohlfühle, wir 

Vertrauen untereinander haben und 

gemeinsam fröhlich und traurig sein 

können. Das hat mich geprägt. 

Michael: Einprägsam ist für mich 

auch Pionierarbeit gewesen: Zum 

Beispiel, als wir das Freiwillige Soziale 

Jahr bei uns in der Gemeinde instal-

liert hatten. Es war ein wunderbares 

Teamerlebnis, gemeinsam mit ande-

ren Ideen und Pläne zu entwickeln  

und zu erleben, was daraus wächst.  

Zur Serie: 

In dieser Interviewserie sprechen wir mit 

einzelnen Gemeindegliedern. So kann 

sich die Gemeinde untereinander besser 

kennenlernen und hat die Möglichkeit, 

auch Unbekannteres zu erfahren, was im 

alltäglichen Gemeindeleben vielleicht 

nicht zur Sprache kommt. 

Sophie Hartung (Mitte) mit ih-
ren Interviewpartnern Michael 
und Astrid Zettler          Foto: slh 

&ÏÒÔÓÅÔÚÕÎÇ ÁÕÆ 3ÅÉÔÅ ΧΦ 
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Dazu zählt auch der Kirchentag in 

Frankfurt, bei dem wir mit dem  

damaligen Jugendkreis einen Stand 

gestaltet haben. Einprägsam waren 

außerdem das Abenteuer Doppel-

pfarramt; mit einem großen Dank an 

Eberhard (Pfarrer Ramme, Anm. d. 

Red.) und Christian (Pfarrer Hilde-

brandt, Anm. d. Red.) für die  

gemeinsamen Jahre, sowie die Neu-

gestaltung des Konfirmandenkurses. 

Wie würdet ihr die Gemeinde in 

drei Worten beschreiben? 

Astrid: Wahrnehmend, interessiert 

und offen. 

Michael: Offen, vielfältig, angenehm. 

Was werdet ihr vermissen? 

Michael: Definitiv die Menschen. 

Astrid: Ich auch. Besonders den 

Chor! 

Was schätzt ihr an der Region hier? 

Astrid: Frankfurt an sich als Stadt. 

Das Rhein-Main Gebiet als Heimat. 

Michael: Schon auch diesen Wohnort 

im Pfarrhaus Neu-Isenburg. Wir  

leben hier im Grünen, haben aber 

eine große Stadt in der Nähe. Außer-

dem sind wir mit dem Auto, den 

Öffentlichen und sogar mit dem Flug-

zeug sehr mobil, da wir nahe am 

Offenbacher Kreuz, an der Straßen-

bahn und am Flughafen 

wohnen. 

Astrid: Auch das Mittige in 

Deutschland gefällt mir. 

Von hier aus kannst du, 

wenn du eine Stunde 

fährst, ganz unterschiedli-

che landschaftliche Eindrü-

cke gewinnen. 

Michael: Darum ziehen wir 

jetzt wieder in ein Zent-

rum, in den Köln-Bonner-

&ÏÒÔÓÅÔÚÕÎÇ ÖÏÎ 3ÅÉÔÅ ί 

Süßer Genuss am Ende eines Ausflugs der Triniline, 
dem Gemeindekreis auf Inline-Skates     Foto: privat 
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Raum. Wir können es uns nicht so 

recht vorstellen, in einem Dorf zu 

leben. 

Wie hat sich die Gemeinde im Laufe 

der Jahre gewandelt? 

Michael: Ich denke, dass sie fröhli-

cher und einladender geworden ist. 

Sie hat weniger Berührungsängste 

und ist offener in der Ökumene. 

Astrid: Ich stelle in den letzten 

zwanzig Jahren einen Wandel fest: 

Die Lebendigkeit, die Unterstützung 

junger Familien und die Offenheit, 

auch gegenüber anderen Kulturen, 

ist gewachsen. Es ist schön, dass wir 

jeden herzlich willkommen heißen. 

Michael, ist dein Pfarrerdasein zu 

dem geworden, was du dir vorge-

stellt hast, als du dich für den Beruf 

entschieden hast? 

Michael: Als ich mich dafür ent-

schieden habe, war ich mir unsicher, 

ob ich dafür geeignet bin. Es war für 

mich ein Ausprobieren. Ich wäre 

auch wieder ausgestiegen, hätte ich 

festgestellt, dass es nicht zu mir 

passt. Im Endeffekt lag es vor allem 

an den Gemeinden, dass ich ge-

merkt habe, dass es das Richtige ist. 

Wir haben uns in unserer ersten  

Gemeinde in Gemünden sehr aufge-

hoben gefühlt und ich liebe die 

Frankfurter Gemeinde. Ich denke, es 

ist gut so und es ist Gottes Weg für 

mich, dass ich Pfarrer geworden bin. 

Wie fasst ihr die christliche Bot-

schaft in einem Satz zusammen? 

Michael: Dass wir, aufgrund der 

Barmherzigkeit Gottes uns Menschen 

gegenüber, barmherzig miteinander 

umgehen. 

Astrid: Da schließe ich mich an. 

Zum Schluss: Was wollt ihr der  

Gemeinde noch mitgeben? 

Astrid: Mutig diesen selbstbewussten 

Weg, den die Gemeinde jetzt schon 

mit all der Vielfalt geht, weiterzuge-

hen und offen zu bleiben. 

Michael: Zu entdecken, was Gott der 

Gemeinde schenkt, und sich an all 

dem zu freuen. Einfach im Vertrauen 

auf Gottes Zuwendung fröhlich den 

Weg gehen. 

Vielen Dank für eure Worte und  

alles Gute für euren neuen Lebens-

abschnitt!                               slh 
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Gemeindeversammlung 
Haushaltsbeschluss 2018 verabschiedet 

Die zweite Gemeindeversammlung 

in diesem Jahr fand am Sonntag,  

31. März (Lätare), statt. Hauptthe-

ma: Finanzen. Zuvor wurden im 

Gottesdienst die in der ersten Ge-

meindeversammlung gewählten Vor-

steher in ihre Ämter eingeführt. Neu 

gewählt wurden Irina Cichon und Pia 

Behrens. Wiedergewählt wurden 

Thomas Hartung und Steffen Wilde. 

Wer wollte, konnte sich vor dem 

Betreten des Gemeindesaals mit ei-

ner Tasse Kaffee und einem Schmalz-

brot stärken. 

Zu Beginn der Versammlung dankte 

Pfarrer Christian Hildebrandt mit 

einem Geschenk dem aus seinem 

Amt ausgeschiedenen Kirchenvor-

steher Dr. Stefan Bach für seinen 

Einsatz. Anschließend bestimmte die 

Versammlung einen Leiter und ei-

nen Protokollführer.  

Steffen Wilde berichtete über die 

Ausgaben und Einnahmen des ver-

gangenen Jahres. Er veranschaulich-

te seine Zahlen mit einer Computer-

präsentation. Und er hatte Erfreuli-

ches mitzuteilen: Die Gemeinde 

konnte ihre Zusagen in Höhe von 

238.000 Euro an die allgemeine Kir-

chen- und die Bezirkskasse erfüllen. 

Leider ist unsere Gemeinde nicht in 

der Lage, den jährlich von ihr erbe-

tenen Beitrag in voller Höhe zu  
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erbringen. Um dem so weit wie mög-

lich entgegenzukommen, hatte die 

Gemeinde beschlossen, dass eventu-

elle Mehreinnahmen durch Beiträge 

an die allgemeine Kirchenkasse wei-

tergereicht werden. Wir konnten 

6.943,86 Euro zusätzlich abführen. 

Bei der Prognose für das Jahr 2020 

wurde befürchtet, dass die Gemein-

de nicht den für die allgemeine  

Kirchenkasse gewünschten Betrag 

(249.210 Euro) 

in vollem Um-

fang aufbrin-

gen kann. Des-

halb wurde 

beschlossen, 

lediglich 238.840 Euro zuzusagen. 

Aber es wurde wie im Vorjahr der 

Beschluss gefasst, diesen Betrag bei 

entsprechenden Einnahmen wieder 

zu erhöhen. 

Besonders erfreulich war im vergan-

genen Jahr die Bereitschaft der Ge-

meindeglieder, zu spenden. Dadurch 

konnten alle Kosten für Renovierung 

und Umbau im Pfarrbüro abgedeckt 

werden. 

Die Prüfung der Gemeindekasse 

ergab keinerlei Beanstandungen, 

worauf Vorstand und Kassenführe-

rin ohne Gegenstimmen entlastet 

wurden. Damit hatten sie den um-

fangreichste Teil der Versammlung 

bewältigt. 

Wir erfuhren weiterhin, dass die 

neuen Prinzipalstücke für unsere 

Kirche, Lesepult und Leuchter, noch 

ein wenig auf sich warten lassen. 

Der Grund da-

für: Sie werden 

aus Holz gefer-

tigt, was jedoch 

erst richtig ge-

trocknet sein 

muss, bevor die Künstler sich an ihr 

Werk machen können. Es besteht 

aber die Hoffnung, dass dies im 

Sommer so weit sein wird ... 

In guter Tradition endete die Ver-

sammlung mit einem gemeinsam 

gesungenen Kanon: „Ausgang und 

Eingang, Anfang und Ende liegen bei 

dir, Herr, füll du uns die Hände.“ 

 

Walter Fey 

ȣ ÓÁÇÔ ÄÁÓ &ÉÎÁÎÚÔÅÁÍ ÄÅÒ 4ÒÉÎÉÔÁÔÉÓÇÅÍÅÉÎÄÅȢ
                     Grafik: stw 
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Vertreter und Pfarrer des Kirchenbe-

zirks Hessen-Süd kommen einmal im 

Jahr zur Kirchenbezirkssynode zu-

sammen. Vorab wählen wir dafür in 

der Gemeindeversammlung die Ver-

treter.  

Dieses Jahr durften Walter Fey und 

Thomas Hartung die Trinitatisge-

meinde vertreten. Auf der Tagung, 

die dieses Mal Ende Februar in Rot-

henberg im Odenwald stattfand, be-

rieten sie über die finanziellen Belan-

ge des Kirchenbezirks, wählten Mit-

glieder in den Bezirksbeirat (Leitung 

des Kirchenbezirks) und Vertreter 

zur gesamtkirchlichen 

Synode. Außerdem hör-

ten sie Berichte aus den 

verschiedenen Gremien 

des Kirchenbezirks. 

Die Kirchenbezirkssyno-

de hat jedes Jahr ein 

Schwerpunktthema: 

Dafür referierte Super-

intendent Markus 

Nietzke (Foto) aus Hermannsburg 

über Strukturveränderungen in der 

SELK und wie man diesen kreativ 

und gesundheitsfördernd begegnet. 

Kurz: Wie Haupt- und Ehrenamtliche 

trotz Strukturveränderungen in der 

Kirche so arbeiten können, dass es 

nicht krank macht. Seit einigen Zei-

ten müssen wir uns damit auseinan-

dersetzten, dass immer weniger 

Pfarrer zur Verfügung stehen, die 

Gemeinden aber dennoch versorgt 

sein wollen. Wie verteilen wir die 

Arbeit auf möglichst viele Schultern?                    

       stw 

Kirchenbezirkssynode 
Schwerpunkt: Strukturveränderungen kreativ begegnen 
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Am Sonntag, 24. März, besuchten 

Missionsdirektor Roger Zieger und 

Missionsstudent Simon Pfitzinger die 

Trinitatisgemeinde. Nach einem 

Gottesdienst, in dem Zieger predig-

te, lud die Bezirksbeauftragte für 

Mission, Silja Joneleit-Oesch, zu ei-

nem Gespräch mit den beiden Gäs-

ten (Foto). 

Simon Pfitzinger wuchs als Missio-

narssohn im südlichen Afrika auf. Er 

erzählte, dass aus diesem Grund und 

seinem tiefen Glauben heraus der 

Wunsch erwuchs, selbst missiona-

risch tätig zu werden. 

Roger Zieger erläuterte die Arbeit 

der Lutherischen Kirchenmission 

(Bleckmar), die in verschiedenen 

Ländern Afrikas, in Brasilien und 

auch in Deutschland aktiv ist. Er be-

tonte, dass Missionsarbeit nicht auf 

bestimmte Länder beschränkt ist. 

Die Kirchenmission wird immer dort 

tätig, wohin sie gerufen wird. Sie 

erfindet keine Projekte am grünen 

Tisch, sondern arbeitet mit lokalen 

Kirchen oder anderen Institutionen 

zusammen. Nichtsdestotrotz gelingt 

Mission nur ganzheitlich  und nie-

mals ohne Gottes Zutun, denn er 

treibt die Mission! 

Auch mit den interessierten Besu-

chern entwickelte sich noch ein an-

regendes und bereicherndes Ge-

spräch. 

Silja Joneleit-Oesch 

Missionstag in Hessen-Süd 
Mit Roger Zieger und Simon Pfitzinger 
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Guter Seelsorger und Zuhörer. 

Teamspieler und begnadeter Predi-

ger. Humorvoll und mit theologi-

schem Tiefgang. Das sind ein paar 

der Worte, die im Abschiedsgottes-

dienst am ersten Sonntag im Mai 

(Misericordias Domini) fallen, um 

das Wirken von Pfarrer Michael Zett-

ler zu beschreiben. Nach 28 Jahren 

in der Trinitatisgemeinde tritt er in 

den Ruhestand. Wem es bis dahin 

nicht gedämmert ist, wird jetzt klar: 

Die leeren Fußstapfen, die Pfarrer 

Zettler hinterlässt, sind groß. Und sie 

werden auch schwer zu füllen sein. 

In der Kirche ist der letzte Stehplatz 

gefüllt: mit Familie und Weggefähr-

ten, aktuellen und ehemaligen Ge-

meindegliedern, Kollegen. „Es ist ein 

intensiver Moment, in so viele  

Gesichter aus so vielen Epochen zu 

blicken“, beschreibt Michael Zettler 

seine Gefühle während seiner letz-

ten Predigt. In dieser geht es um 

Barmherzigkeit und Beziehungen. 

Wie viel Beziehungsarbeit—auf allen 

Ebenen—der scheidende Pfarrer in 

seiner Amtszeit geleistet hat, ver-

deutlichen die anschließenden Ab-

schiedsworte. Superintendent Theo 

Höhn dankt ihm für seine 

mutigen und ermutigen-

den Taten: „Du bist einer, 

der immer etwas riskiert 

hat. Hast auch mal mit 

dem Organisten getauscht, 

wenn es nötig war. Deine 

Arbeit im Bezirksbeirat 

wirkt immer noch nach. 

Das ist wunderbar! Und du 

Pfarrer Zettler sagt „Adieu“ 
Bewegender Abschiedsgottesdienst zum Eintritt in den Ruhestand  

Silke Hartung, Dorothee Stolle und Thomas Hartung  
überreichen ein Erinnerungsbuch der Gemeinde 
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hast mir immer das Gefühl gege-

ben ,Das wird schon irgendwie‘.“ 

Pfarrer Wolfgang Löbermann 

(Nicolaikirche) vertritt den Zusam-

menschluss „Ökumene Ostend“ . Er 

dankt Pfarrer Zettler für dessen  

Beziehungsarbeit zwischen den ver-

schiedenen Glaubensrichtungen: 

„Dass dir die Ökumene am Herzen 

liegt, haben wir immer gespürt. Dei-

ne Trinitatisgemeinde habe ich als 

sehr aufgeschlossen erlebt.“  

Aus Limburg meldet sich Doris Mi-

chel-Schmidt zu Wort. „Allendorf 

(Lumda), Gemünden, Frankfurt—du 

bist dem Kirchenbezirk Hessen-Süd 

immer treu geblieben. Als Jugend-

pfarrer und Superintendent hast du 

zusätzliche Aufgaben angenommen 

und viel Einsatz gezeigt.“, schreibt 

die Kirchenrätin in einem Brief, da 

sie nicht persönlich anwesend sein 

kann. 

Kirchenvorsteher Thomas Hartung 

dankt im Namen der Trinitatisge-

meinde nicht nur Pfarrer Zettler, 

sondern auch seiner Familie. Beson-

ders seiner Frau: „Eine typische Sze-

ne nach dem Gottesdienst: Astrid 

steht lange draußen und spricht mit 

den Leuten. Sie ist eine gute Zuhöre-

rin, große Unterstützung für Michael 

und hat viel ehrenamtliches Engage-

ment gezeigt. Uns fällt es schwer, 

euch gehen zu lassen!“  

Immer wieder wird sich auf den  

Kirchenbänken mit einem Taschen-

tuch die Augengegend abtupft. Doch 

auch wenn sich an dieser Stelle die 

Wege von Pfarrer Zettler und seiner 

Trinitatisgemeinde trennen. Auch 

wenn seine Fußstapfen nur schwer 

zu füllen sein werden: Es muss nicht 

unmöglich sein …       kat 

„Aus der Bibel strömt für mich der Duft 
gelingender Beziehungen“, predigt Pfarrer 
Zettler            Fotos: Gilberto da Silva 
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Unsere Gottesdienste 
19. Mai 
Kantate 

10 Uhr 
 

Abendmahlsgottesdienst mit  
Konfirmationsjubiläum K 

26. Mai 
Rogate 

10 Uhr 
 

Abendmahlsgottesdienst mit  
Jugendkreisband  

30. Mai 
Himmelfahrt 

10 Uhr Gottesdienst 
 

2. Juni 
Exaudi 

10 Uhr Gottesdienst 
 

9. Juni 
Pfingstsonntag 

10 Uhr Abendmahlsgottesdienst  
mit Kirchenchor A 

    10. Juni  
    Pfingstmontag 

10.30 Uhr 
11 Uhr 

Gottesdienst in Hanau  
Open-Air-Gottesdienst auf dem  
Römerberg, s. S. 24 

 

16. Juni 
Trinitatis 

10 Uhr Familiengottesdienst mit Tauferinne-
rung, anschließend Familienfest mit 
Mittagsbuffet (bitte Essen mitbringen), 
s. S. 24 

K 

 

23. Juni 
1. Sonntag n. Trinitatis 

9.30 Uhr 
10 Uhr 

Beichtandacht 
Abendmahlsgottesdienst mit Segen  
für die Lektoren 

 

30. Juni 
2. Sonntag n. Trinitatis 

10 Uhr Gottesdienst, anschließend Workshop 
„Judentum und lutherische Kirche“,  
s. S. 27 

 
 

7. Juli 
3. Sonntag n. Trinitatis 

10 Uhr 
 

Abendmahlsgottesdienst 
 A 

14. Juli 
4. Sonntag n. Trinitatis 

10 Uhr Abendmahlsgottesdienst,  
anschließend Tee & Kaffee 

 

21. Juli 
5. Sonntag n. Trinitatis 

9.30 Uhr 
10 Uhr 

Beichtandacht 
Abendmahlsgottesdienst  

 

28. Juli 
6. Sonntag n. Trinitatis 

10 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
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4. August 
7. Sonntag n. Trinitatis 

10 Uhr 
 

Abendmahlsgottesdienst 
 

 

11. August 
8. Sonntag n. Trinitatis 

11 Uhr Familiengottesdienst zu Beginn des 
neuen Schuljahres auf dem Lohrberg 
mit Posaunenchor, anschließend 
Mittagsbuffet, s. S. 31 

K 

18. August 
9. Sonntag n. Trinitatis 

9.30 Uhr 
10 Uhr 

Beichtgottesdienst 
Abendmahlsgottesdienst 

A 

25. August 
10. Sonntag n. Trinitatis 

 
10 Uhr 
10 Uhr 
11 Uhr 

in den Nachbargemeinden: 
Abendmahlsgottesdienst in Oberursel 
Gottesdienst in Wiesbaden 
Abendmahlsgottesdienst in Darmstadt  

 

1. September 
11. Sonntag n. Trinitatis 

10 Uhr 
 

Abendmahlsgottesdienst 
K 

8. September 
12. Sonntag n. Trinitatis 

10 Uhr 
 

Gottesdienst 
 

 

15. September 
13. Sonntag n. Trinitatis 

10 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
A 

22. September 
14. Sonntag n. Trinitatis 

9.30 Uhr 
10 Uhr 

Beichtgottesdienst 
Abendmahlsgottesdienst 

 

A = Gottesdienst mit Abendmahlsteilnahme der Frühabendmahlskinder 
K = Gottesdienst unter besonderer Einbeziehung der Konfirmanden 

Sonderkollekten 
12. Mai Baukasse — 26. Mai Lutherische Kirchenmission — 2. Juni Diasporawerk der SELK 

16. Juni Lutherische Kirchenmission — 30. Juni Lutherische Theologische Hochschule  

4. Juli .Lutherische Theologische Hochschule Oberursel — 28. Juli Bausteinsammlung  

11. August SELK Diakonie — 1. September Lutherische Theologische Hochschule  

15. September Lutherische Kirchenmission 

Gottesdienste in Hanau 
Vereinte Martin Luther Althanauer Hospitalstiftung — Martin-Luther-Anlage 8 

10. Juni: Gottesdienst, 29. September: Abendmahlsgottesdienst  jeweils um 10.30 Uhr 

Angebot von Seelsorge 
Gerne stehe ich Ihnen mit Seelsorge und Gespräch zur Seite. Es braucht dafür in der 
Regel mehr als ein paar Momente zwischen Tür und Angel. Bitte vereinbaren Sie  
einen Termin mit mir.      Pfarrer Christian Hildebrandt 
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Johannespassion in Wiesbaden 
Ein Eindruck vom Konzert in der Christuskirche 

Gemeinde, die Johannespassion mu-

sikalisch nachempfinden. 

Unter der Leitung der SELK-Kantorin 

Nadine Vollmar musizierten 27 Chor-

mitglieder, fünf Solisten und 15 Musi-

ker von Concerto Grosso, Berlin mit 

ihren historischen Instrumenten kon-

zentriert und einfühlsam die Gefan-

gennahme und Kreuzigung Jesus 

Christus.  

Besonders gefallen haben die gute 

Akustik der Christuskirche und der 

klare gesangliche Vortrag von Chor 

und Solisten. So war, was bei 

größeren Chören nicht immer selbst-

verständlich ist, der Text der Passion 

gut zu verstehen. Nach etwas mehr 

als 90 Minuten endete diese ergrei-

fende Aufführung mit einer dem 

Werk angemessenen Schweigeminu-

te bevor der Applaus des stehendem 

Auditoriums den Musikern ein herzli-

ches Dankeschön ausdrückte. 

Reinhard Koschlitzki 

Nach dem Konzert des Projektcho-

res der SELK-Kantorei Hessen-Nord 

und -Süd in Melsungen wurde die 

Johannespassion von Johann Seba-

stian Bach am Folgetag in der Chri-

stuskirche, Wiesbaden aufgeführt. 

Mit Beteiligung von Anne Rehr, Ma-

nuela und Michael Richter aus unse-

rem Gemeindechor konnten die 

Zuhörer, darunter 18 aus unserer 

Foto: Konzertplakat der SELK, Hessen-Nord 
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Osternacht im Jugendkreis 
Gottesdienstgestaltung und Übernachtung 

das Licht in die Gemeinde tragen, 

den Altar decken und bei den Vorle-

sungen leuchten. Nach dem Gottes-

dienst, der unserer Meinung nach 

sehr gut gelungen ist, gab es das ge-

meinsame Fastenbrechen und wir 

schenkten die Getränke aus. Nach 

dem Aufräumen ließen wir den 

Abend mit Filmen ausklingen.  

Den nächsten Morgen starteten wir 

mit einem ausgiebigen Frühstück. 

Und dem Besuch des Ostersonntags-

gottesdienstes. 

Text & Foto: Annika Schött 

Um die Osternacht und unsere 

Übernachtung im Gemeindesaal  

vorzubereiten, haben wir uns schon 

am späten Samstagnachmittag ge-

troffen. Zuerst haben wir alles einge-

kauft, was wir zum Essen brauchen 

würden. Zurück aus dem Super-

markt haben wir begonnen, unser 

Abendessen vorzubereiten—selbst-

gemachte Pizza, die sehr lecker ge-

schmeckt hat. Das Wetter war so 

schön, dass wir draußen essen konn-

ten. Nach und nach kamen noch  

Jugendliche dazu, sodass wir schließ-

lich zu siebt waren.  

Wir haben uns in den Bauwagen 

gesetzt, Organisatorisches bespro-

chen und gesungen. Und den Ablauf 

des Gottesdienstes besprochen. An-

schließend haben wir in der Kirche 

bei den Vorbereitungen geholfen.  

Los ging es dann mit einem Oster-

feuer vor der Kirche. Unsere Aufga-

ben während des Gottesdienstes: 
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Kirchenbezirk & Gesamtkirche 
Meldungen aus dem SELK-Umfeld unserer Gemeinde 

Pfarrer Alfred Prange wurde am 

Sonntag, 24. März, aus der Selbst-

ständigen Evangelischen Lutheri-

schen Kirchengemeinde „Zum Heili-

gen Kreuz“ in Gemünden verabschie-

det. Er wechselt in ein Sonder-

pfarramt des Kirchenbezirks Nieder-

sachsen-West. 

 

Pfarrer Michael Zettler wurde am 

Sonntag, 5. Mai, aus der Trinitatisge-

meinde Frankfurt in den Ruhestand 

verabschiedet. 

 

Pfarrer Norbert Rudzinski wird im 

Herbst aus der Zionsgemeinde Allen-

dorf (Lumda) und der Bethlehemsge-

meinde Grünberg in den Ruhestand 

verabschiedet. 

stw 

Pfarrer im Umbruch 
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Herzliche Einladung zum Regionalkir-

chentag des Kirchenbezirks Hessen-

Süd! Dieser findet am Samstag,  

14. September, von 9 bis 17 Uhr, in 

der Paul-Gerhardt-Schule in Hanau 

statt. 

„Heute hier, morgen dort, bin kaum 

da, muss ich fort.“—Für immer mehr 

Menschen unserer Zeit sind diese 

alten Zeilen von Hannes Wader ein 

passendes Motto: Lebenswege sind 

wenig planbar und führen oft von 

hier nach dort, von Ort zu Ort. Da tut 

es gut, auf meinem Weg eine Her-

berge zu finden, in der ich für eine 

Weile zu Gast sein darf.  

Wie sieht es aus, wenn Kirche sich 

auf den Weg macht, Menschen eine 

Herberge zu bereiten? Denn letztlich 

gilt es ja für jede Form der Gemein-

dearbeit: Auf unserem Weg in die 

himmlische Heimat sind wir zu Gast 

in der Herberge Gottes. Auf dem 

Regionalkirchentag soll während der 

Workshop-Phasen unter anderem 

diesen Fragen auf den Grund gegan-

gen werden. Darüber hinaus hat die 

Veranstaltung auch einen Chor- und 

einen Bläserworkshop im Angebot. 

Für Kinder und Jugendliche ist eben-

falls ein interessantes Programm 

geplant. 

 

Interessiert? Die Teilnahme kostet 

für Erwachsene 15 Euro, Familien 

(zwei Erwachsene und Kinder) zah-

len 40 Euro. Jugendliche und Kinder 

dürfen für 10 Euro teilnehmen. In 

der Teilnahmegebühr enthalten sind 

ein Willkommens-Snack, das Mittag-

essen (ohne Getränke) sowie Kaffee 

und Kuchen.       stw 

Regionalkirchentag unter dem Motto  
„Zu Gast —Gemeinde als Herberge“ 
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Nachmittagstreff 
Jeden dritten Mittwoch, von 15 bis 17 Uhr, im Gemeindesaal.  

29. Mai: „Alltag einer Chirurgin in der Klinik“ 

Viele kennen Krankenhäuser von innen, als Besucher oder auch als Patien-

ten. Aber wie sieht der Alltag für eine Ärztin aus, die als Chirurgin dort arbei-

tet? Einblicke in ein spannendes und unberechenbares Berufsfeld. 

Referentin: Dr. med. Sonja Forchheim 

19. Juni: „Wie im Krimi?“ 

Was die Kriminalpolizei wirklich macht— Thomas Hartung, Kriminalbeamter 

beim Bundeskriminalamt (BKA), stellt seinen Job vor und beantwortet Fra-

gen, die Sie schon immer einmal stellen wollten. 

Referent: Thomas Hartung, Kriminalbeamter 
 

Sommerpause  
 

7. August: Tagesfahrt nach Weilburg. 

Siehe S. 27 

28. August: Film „Indien, ein Land voller Gegensätze“ 

Unendlicher Reichtum – bitterste Armut. Schauen Sie auf eine 5.000-jährige 

Geschichte. Tauchen Sie ein in eine uns unbekannte Welt. Tradition und 

Moderne prallen hier aufeinander. 

Referent: Harald Pahl 

18. September: „Caspar David Friedrich, Kunst mit lutherischen Wurzeln“ 

Caspar David Friedrich ist in einer viel stärkeren Weise von der lutherischen 

Bildauffassung und Frömmigkeit geprägt als seine Zeitgenossen dachten und 

Kunstgeschichtler lange meinten. Doch ein Umschwung kündigt sich an … 

Referent: Prof. Dr. theol. Christian Neddens 
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Gemeindefahrt 2019 

Viel Zeit, um ... 

 miteinander ins Gespräch zu kom-

men. 

 uns am Samstagvormittag einem 

gemeinsamen Thema zu widmen. 

 am Samstagnachmittag Ausflüge 

zu machen 

Klingt spannend? Das ist noch nicht 

alles: Im Tagungszentrum Karimu, 

Burbach/Westerwald, werden wir in 

Vollverpflegung verwöhnt. Unterge-

bracht sind wir, je nach Wunsch, in 

Einzel- und  Doppelzimmern. Für 

Kinder und Jugendliche kann dort 

noch eine Matratze als dritte Schlaf-

möglichkeit genutzt werden. Die 

Zimmeraufteilung regeln wir in Ab-

sprache mit den Familien. 

Anmeldeformulare liegen im Kir-

chenvorraum aus oder sind im 

Downloadbereich unserer Homepa-

ge abrufbar: selk-frankfurt.de. Bitte 

geben Sie die Anmeldung bis spä-

testens Dienstag, 2. Juli, im Pfarrbü-

ro ab, bei Dorothee Stolle oder 

Thomas Hartung oder mailen Sie 

diese an frankfurt@selk.de. 

 

Dorothee Stolle & Thomas Hartung, 

Foto: tagungszentrum-karimu.de 

Kurztrip für alle Generationen — Anmeldung schon möglich  

vom 23. bis 25. August 
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Familiensonntag 
Tauferinnerung und Mittagsbuffet am Namenstag der Gemeinde 

Der Sonntag Trinitatis ist nicht nur der Namenstag unserer Gemeinde, sondern 

in gewisser Weise der aller Christen, die auf den Namen des dreieinigen 

(trinitarischen) Gottes, des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes 

getauft sind. An diesem Tag laden wir dazu ein, sich der eigenen Taufe zu erin-

nern, die das Geburtsdatum unseres neuen Lebens als Christen darstellt. Zum 

Gottesdienst am Sonntag, 16. Juni, um 10 Uhr, laden wir besonders die in den 

vergangenen Jahren Getauften ein. Im Anschluss treffen wir uns beim Mittags-

buffet und bitten alle, etwas zu Essen mitzubringen. Für Getränke ist gesorgt. 

Auf die Kinder warten Spiele im Hof der Begegnung, sodass einem fröhlichen 

Familiensonntag nichts entgegenstehen sollte. 

Anke Barnbrock, Thomas Hartung, pch 

Der Pfingstmontag-Gottesdienst unserer Gemeinde findet um 10.30 Uhr in 

Hanau statt. Daneben laden wir ein, in Frankfurt die Ökumene zu pflegen: 

durch die Teilnahme am Open-Air-Gottesdienst des ev. Dekanats auf dem 

Römerberg. Dieser richtet sich an alle Generationen, Beginn ist um 11 Uhr. Er 

steht unter dem Thema „Ohne Vertrauen kann es nicht gelingen“. Die Predigt 

hält Pfr. Oliver Albrecht, evangelischer Propst für Rhein-Main. Musikalisch wir-

ken der Chor SurPraise und Band sowie BlechPur und Posaunenchöre mit. Von 

12.30 bis 16.30 Uhr feiern Gemeinden aus aller Welt im Dominikanerkloster 

(Kurt-Schumacher-Str. 23) das Internationale Fest. International werden dort 

auch die kulinarischen Beiträge sowie der geistliche Abschluss gegen 16.15 Uhr 

mit Chören und Liedern sein.                  pch 

Pfingstmontag 
Gottesdienste in Hanau und auf dem Römerberg 
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Seniorengerechte Tagesfahrt 
Ausflug nach Weilburg an der Lahn am Mittwoch, 7. August 

Ablauf 

9 Uhr:  

Abfahrt Bushaltestelle Zoo 

11 Uhr:  

Führung durch die Weilburger Alt-

stadt, vorbei an Markttplatz, 

Schlosskirche, Schloss, Landtor 

12.30 Uhr:  

Mittagessen im Restaurant Poseidon 

14 Uhr:  

Zeit zur freien Verfügung, zum Bei-

spiel um das Bergbaumuseum oder 

das Schloss zu besichtigen oder um 

durch den Schlossgarten zu spazie-

ren 

Ab 15.30 Uhr  

treffen wir uns wieder im Café Hen-

riette 

17.30 Uhr:  

Rückfahrt nach Frankfurt 

Etwa 19 Uhr:  

Ankunft Bushaltestelle Zoo 

 

 

Kosten und Anmeldung 

Der Reisepreis beträgt 20 Euro pro 

Person und enthält Busfahrt und Füh-

rung. Mahlzeiten und Besichtigungen 

am Nachmittag sind darin nicht ent-

halten. Anmeldungen bitte schriftlich 

bis Sonntag, 14. Juli, an:  

Petra und Walter Fey, Am Tannen-

stumpf 61, 63303 Dreieich 

E-Mail: walter.fey@web.de  

Walter Fey 

$ÉÅ 3ÃÈÌÏÓÓËÉÒÃÈÅ 7ÅÉÌÂÕÒÇ ÉÓÔ  
ÅÉÎÅÓ ÄÅÒ :ÉÅÌÅ ÄÅÒ 4ÁÇÅÓÆÁÈÒÔ 
Foto: cc 

mailto:walter.fey@web.de
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Der Arbeitskreis „Ökumene im  

Ostend“ besucht die Erinnerungs-

stätte an der ehemaligen Groß-

markthalle. Ihr Keller war von 1941 

bis 1945 Sammelplatz für verfolgte 

Jüdinnen und Juden. Nahezu 10.000 

Menschen wurden von dort mit Zü-

gen in Ghettos, Konzentrations- und 

Vernichtungslager verschleppt. 

Die Führungen beginnen am Freitag, 

23. und 30. August, um 17.45 Uhr. 

Treffpunkt: Besuchereingang der 

Europäischen Zentralbank (EZB), 

Sonnemannstraße 20. Sie dauern ca. 

90 Minuten, dabei wird etwa ein 

Kilometer Weg auch unter freiem 

Himmel zurückgelegt.  

Weil nicht nur der öffentlich zugäng-

liche Teil der Gedenkstätte besucht 

wird, sondern auch der Bereich auf 

dem Gelände der EZB, gibt es beson-

dere Anmeldebedingungen und Si-

cherheitsvorkehrungen: Die Anzahl 

Zur Erinnerungsstätte an der EZB  
Ökumenisch gedenken 

der Teilnehmenden ist pro Führung 

auf 20 Personen begrenzt. Die An-

meldung erfolgt unter Angabe von 

Vor- und Nachname sowie Geburts-

datum und Führungstermin bis Mitt-

woch, 31. Juli, im Gemeindebüro der  

St. Nicolai-Gemeinde (069 9434510 

oder per E-Mail an gemeindebue-

ro@st-nicolai-gemeinde.de). Mit der 

Anmeldung wird die Genehmigung 

erteilt, dass diese Daten entspre-

chend der geltenden Richtlinien zum 

Datenschutz der EZB bis zu fünf Jah-

re gespeichert bleiben.  

Am Tag der Führung ist ein gültiges 

Ausweisdokument mitzubringen. Es 

erfolgt eine Sicherheitskontrolle. 

Und keinerlei Gepäck darf mit in die 

EZB genommen werden. Der Teil-

nahmebeitrag von drei Euro wird vor 

der Führung eingesammelt. 

 

Wolfgang Löbermann  

mailto:gemeindebuero@st-nicolai-gemeinde.de
mailto:gemeindebuero@st-nicolai-gemeinde.de
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Herzliche Einladung zum Gemeinde-

seminar mit dem Thema „Die Luthe-

rische Kirche und das Judentum“!  

Los geht es am Sonntag, 30. Juni, mit 

dem ersten Teil, den Christoph Barn-

brock, Professor für praktische Theo-

logie an der Hochschule in Oberusel, 

leitet. In gewohnter Weise wollen 

wir an diesem Tag nach dem Gottes-

dienst gemeinsam Mittagessen und 

danach der Einführung in das Thema 

hören. 

Der zweite Teil ist der Besuch der 

Westendsynagoge. Hierzu ist eine 

Anmeldung erforderlich. Bitte mel-

den Sie sich mit dem Flyer an, der in 

der Kirche ausliegt, oder schicken Sie 

eine E-Mail an pfarramt@selk-

frankfurt.de. Wichtig: Namen und 

Geburtsdatum nicht vergessen!   stw 

Auf einen Blick 

Teil 1— Einführung 

Wann:  Sonntag, 30. Juni,  

   13.30 Uhr 

Wo:    Trinitatisgemeinde,  

   Frankfurt 

Teil 2— Synagogenbesuch  

Wann: Dienstag, 10. September,  

   18 Uhr 

Wo:    Westendsynagoge,  

   Freiherr-vom-Stein-Straße 

   30, Frankfurt 

Die Lutherische  
Kirche und das 
Judentum 
Zweiteiliges Gemeindeseminar 

mailto:pfarramt@selk-frankfurt.de
mailto:pfarramt@selk-frankfurt.de
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Wenn Ihr Geburtstag auf dieser Seite nicht erscheinen soll, teilen Sie uns das bitte mit. 

01.06.1933 Horst Funk 

01.06.1939 Ursula Schäfer 

08.06.1930 Karl-Heinz Rössler 

10.06.1931 Gertrud Schwenzer 

12.06.1938  Ulrike Schulz 

15.06.1944  Waltraud Schneider 

16.06.1937  Karin Krantz 

17.06.1941  Horst Mannberger 

18.06.1936  Inge Madjidi 

18.06.1943  Charalabos Delibaltas 

19.06.1935  Gisela Nickel 
24.06.1920  Léonie Schlump-Viehmann 

26.06.1933  Ingeborg Väth 

28.06.1928  Ingrid Heilmann 

28.06.1941  Reinhard Koschlitzki 

29.06.1923  Luise Paul 

29.06.1930  Else Thomas 

29.06.1930  Kurt Thomas 

30.06.1927  Rosemarie Reitbauer 

02.07.1943  Hermann Kumant 

05.07.1927  Günther Fischer 

05.07.1941  Irene Luh 

08.07.1940  Wilfried Griesheimer 

11.07.1934  Margit Fleischhauer 

11.07.1943  Gisela Scholz 

16.07.1930  Anna Eleonore Stoll 

17.07.1938  Klaus-Dieter Barth 

19.07.1944  Waltraud Schmidt 

22.07.1944  Dietrich Huß 

25.07.1933  Heinrich Hinnerkopf 

25.07.1941 Gerhard Huß 

25.07.1943  Erika Steinbach 

26.07.1936  Robert Schmitt 

27.07.1935  Werner Däumer 

28.07.1936 Marianne Keuper 

28.07.1938 Margret Amend 

29.07.1929 Waltraud Jost 

01.08.1939  Peter Zubke 

01.08.1940 Anneliese Löffler 

07.08.1928 Gisela Wittmann 

09.08.1944 Brigitte Schmidt 

10.08.1933  Herbert Hallstein 

10.08.1938  Hildegard Frommann 

12.08.1935  Inge Stroh 

14.08.1936  Günther Bachmann 

15.08.1934  Inge Huebener 

15.08.1943  Heidelore Löffler 

16.08.1943  Dr. Ingeborg von Lips 

17.08.1941  Werner Dillmann 

17.08.1944  Jürgen Bangert 

18.08.1938 Friedrich Hanisch 

27.08.1944  Günther Graf 

28.08.1920  Kläre Kaiser 

31.08.1934  Liesel Grimm 

Geburtstage ab 75 
Juni bis August—Geburtstage im Mai stehen in Ausgabe 01/2019 

Dieser Beitrag ist online nicht verfügbar 
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21. - 26.05. Gesamtkirche: Kirchensynode in Emstal-Balhorn  

19. - 23.06. Deutscher Evangelischer Kirchentag (DEKT) in Dortmund  

01. - 05.07. Konfirmandenkurswoche in Homberg/Efze 

Mi., 07.08. Seniorengerechte Tagesfahrt nach Weilburg 

23. - 25.08. Gemeindefahrt nach Burbach/Westerwald  

Sa., 14.09. Kirchenbezirk Hessen-Süd: Regionalkirchentag in Hanau  

03. - 06.10. SELK-Jugend: Jugendfestival (JuFe) 

Termine 

Familiengottesdienst auf dem Lohrberg 

Am 11. August, 11 Uhr, laden wir zu unserem Gottesdienst im Freien auf den 

Lohrberg ein. Es ist zugleich der Sonntag vor dem Beginn des neuen Schuljah-

res. Deshalb wird im Gottesdienst Raum sein für das, was Schüler, Lehrer und 

Eltern bewegt. Für das Mittagsbuffet bitten wir um das Mitbringen von Ga-

ben. Für Getränke wird gesorgt. Parkplätze gibt es außerhalb des Geländes 

im Friedrich-Heyer-Weg. Wer eine Mitfahrgelegenheit braucht, melde sich 

bitte bis Montag, 12. August, bei Pfr. Hildebrandt. Bei Regen findet der 

Gottesdienst in der Kirche statt, bei unklarer Wetterlage informiert ab 9 Uhr 

eine Ansage im Pfarrbüro (069 94942995), wo er stattfindet.                        pch  

Chorprojekt sucht Teilnehmer 

„Glaube, Hoffnung und Liebe zu Gott dem Allmächtigen“—so beschreibt  

Antonín Dvořák seine D-Dur Messe. Diesem Motto schließen wir uns dieses 

Jahr an. Daher die herzliche Einladung, mit uns an diesem schönen Stück zu 

arbeiten . Die Aufführung ist für Samstag, 19. Oktober, geplant. Geprobt wird 

immer dienstags um 20 Uhr im Gemeindesaal.          Carsten Joneleit 
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Unsere Gemeindegruppen 
Kindergottesdienst-

leiterkreis 

nach Absprache 

Leitung: Anke Barnbrock  

& Carsten Joneleit  
 

Konfirmandenkurs 

(KoKu) 

15.05.+ 16.05—Gottesdienstvorbereitung und –mitgestaltung 

18.05.+ 19.05—Gottesdienstvorbereitung und –mitgestaltung 

01.-05.07—Kurswoche in Homberg/Efze 

30.08.-01.09.—Kurswochenende 

Leitung: Pfr. Christian Hildebrandt (Tel. 069 448617) 
 

KoKu-Team nach Absprache 

Leitung: Pfr. Christian Hildebrandt (Tel. 069 448617) 

Jugendkreis 19.05. + 16.06. 

23.-25.08—Gemeindefahrt 

Leitung: Lisa Forchheim 

& Sara Hartung 

& Andreas Hartung  
 

Jugendkreisband nach Absprache 

Leitung: Clemens Ackermann  

& Pia Behrens 
 

Bibellesen mittwochs, 19 bis 20.30 Uhr 

Leitung: Kai-Uwe Schäfer  
 

Gesprächskreis Hanau: Do., 11.07., bei Manuel und Michael Richter, Steinheim 

+ Do., 10.10., bei Johanna und Werner Forchheim, Wolfgang—

jeweils um 20 Uhr 

Auskunft bei Karin Krantz  
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Nachmittagstreff Mi., 29.05. + 19.06. + 07.08. + 28.08.+ 18.09. 

jeweils 15 bis 17 Uhr (s.S. 22) 

 

Posaunenchor montags, 19.30 Uhr 

Leitung: Karin Schiller  
 

Kirchenchor dienstags, 20 Uhr 

Leitung: Elisabeth Schwarz-Gangel  
 

Inventarteam nach Absprache 

Leitung: Pfr. Christian Hildebrandt (Tel. 069 448617) 
 

Grundstücksteam nach Absprache 

Leitung: Dr. Stefan Bach  

& Stephan Hartung  
 

Finanzteam nach Absprache 

Leitung: Walter Gangel  
 

Gemeindevorstand Do., 13.06. + Di., 19.07. + Do. 15-08.—jeweils 19 Uhr 

Leitung: Pfr. Christian Hildebrandt (Tel. 069 448617) 
 

Die Arbeitsgemeinschaft Christlicher 
Kirchen Frankfurt lädt regelmäßig 
zum ökumenischen Stadtgebet für 
Frieden und Versöhnung. An jedem 
dritten Dienstag um 18 Uhr gestal-
ten unterschiedliche Frankfurter 
Gemeinden und Initiativen in der 
Alten Nikolaikirche auf dem Römer-

berg das Friedensgebet. Die nächs-
ten Gebete finden an den folgenden 
Terminen statt: 21. Mai, 18. Juni,  
16. Juli, 20. August und 17. Septem-
ber. Das Septembergebet liegt in 
der Verantwortung unserer Ge-
meinde. Herzliche Einladung! 

pch 

Ökumenisches Stadtgebet Frankfurt 
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Selbständige Evangelisch-Lutherische Kirche (SELK) 

Ev.-Luth. Trinitatisgemeinde 
Theobald-Christ-Straße 23-25, 60316 Frankfurt am Main 

www.selk-frankfurt.de 
www.facebook.com/TrinitatisFrankfurt 

Pfarramt Nord 

Pfr. Christian Hildebrandt 

Theobald-Christ-Straße 23-25 
60316 Frankfurt am Main 

Telefon: 069 448617 

hildebrandt@selk.de 

Pfarramt Süd 

— vakant —  

 

Dienstliche Abwesenheit von Pfr. Hildebrandt: 

1. bis 5. Juli: Konfirmanden-Kurs-Woche in Homberg 

17. bis 20. Juni: Pastoralkolleg im Kloster Drübeck 

Diese Beitrag ist online nicht verfügbar 

Sofern Sie in dringenden Fällen keinen Pfarrer erreichen, 

können Sie gerne ein Mitglied des Vorstandes kontaktieren. 

Pfarrbüro: Fränze von Kuyck-Studzinski  

E-Mail: frankfurt@selk.de Telefon: 069 94942995  Fax: 069 94415158 
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Der Gemeindebrief erscheint viermal im Jahr. 

Redaktionsschluss für diese Ausgabe war am 6. Mai 2019. 
Der Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe ist am 25. Juli 2019. 

Senden Sie Beiträge und Anmerkungen bitte per Mail an: gemeindebrief@selk-frankfurt.de 

Beiträge mit Namensangabe geben nicht zwingend die Meinung der Redaktion wieder. 

Für den Inhalt ist das Redaktionsteam verantwortlich: 

Pfr. Christian Hildebrandt (pch) Tel. 069 448617     V. i. S. d. P. 

Sophie Hartung (slh)  online nicht verfügbar 

Katharina Hempel (kat)  online nicht verfügbar    Redaktionsleitung 

Dietrich Strupp (seo)  online nicht verfügbar 

Steffen Wilde (stw)  online nicht verfügbar 

Gestaltung: Katharina Hempel, Offenbach | Druck: Gemeindebriefdruckerei, Groß Oesingen 

Wenn Sie künftig auf die Zusendung des 

Gemeindebriefes per Post verzichten 

möchten und stattdessen die digitale 

Ausgabe per Mail wünschen, teilen Sie 

dies bitte an frankfurt@selk.de mit. 

Vielen Dank! 

 Postbank Frankfurt / Kto.-Nr. 682 602 / BLZ 500 100 60 

 IBAN: DE74 5001 0060 0000 6826 02 / BIC: PBNKDEFFXXX 

Bitte überweisen Sie alle Geldzuwendungen (Beiträge, Spenden...) auf dieses Konto. 

Möchten Sie eine zweckgebundene Spende tätigen, so geben Sie den gewünschten 

Zweck der Spende bitte als Verwendungszweck an, beispielsweise: 

 Spende Jugendkreis 

 Spende musikalische Arbeit 

 Spende Konfirmandenarbeit 

 Spende Bauvorhaben 

 Spende Prinzipalstücke 

Rendantin: Andrea Wilde  

Tel. 06187-992150 

rendantur@selk-frankfurt.de 

Konto der Gemeinde 



 

 

Pfarrer Michael Zettlers Verabschiedung in den Ruhestand  

Fotos: Gilberto da Silva 


